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Die drohende neue Krisis.
K.F.L. Lebensmittelforgem ungeheure Steigerung des

Brotpreifes und daraus entstandene Lohnfragen regen in Ver-
bindung mit dem Schicksale des Betriebsrätegefetzes und der
noch lange nicht zur Ruhe kommenden Steuergesetzgebung wieder
einmal das gesamte öffentliche Leben in Deutschland derartig
auf, daß wir in eine neue schwere Krisis über Nacht hinein-
geraten können. Das ist natürlich auch Wasser auf die Mühle
der Spartakusleute und der Männer vom linken Flügel dcr
unabhängigen Sozialdemokraten, und sie sind augenscheinlich
auch fest entfdloffen, ihrerseits �bie günstige Gelegenheit nicht
zu verpassen. Jhr Organ, die Berliner .Freiheit·« schreibt:
»Die zweite Lesung der Vorlage im Plenum der National-
verfammlung steht bevor und unsere Genossen werden das un-
mögt he Gebilde ablehnen müffen. Zuvor muß die Arbeiter-
schaft jedoch noch einmal zu einer großen Bewegung ansehen,
um ihre Näteforderungen mit wuchtigim Nachdruck zu vertreten.«
Diese Kundgebung sagt deutlich, daß die Spartakusleute und
ihr Anhang möglichst noch einmal den Versuch machen wollen,
die Nationalversammlung in Berlin kaltzusiellen und die Schreckens-
herrfdaft einzuführen. Aber wenn diese Hoffnung der Spartakisten
sich Dank der Besonnenheit der Mehrheitssozialiften und der
Umsicht und Tatkraft des Reichswehrminisiers auch nicht so
leicht erfüllen dürfte, so bleibt doch wieder die Gefahr des all-
gemeinen Streits bestehen, und das Streiksieber beginnt schon
überall wieder aufguflattern. Bei den Streits laufen aber auch
schon immer wieder Vergewaltigungsversuche unter. So wurde
nach einer Mitteilung des Wehrkreiskommandos in Essen an der
Ruhr am 7. Januar in den Kruppschen Werken durch die Kom-
munisten und Unabhängigen Sozialdemokraten der Versuch
gemacht, den ganzen riesigen Betrieb der Kruppfchen Werke stills
zulegen. Eine Wache von 16 Mann wurde überwältigt unb
erst -ein herbeigerufenes größeres Polizeiaufgebot konnte die
wütende Menge von ihrem Vorhaben abhalten, die Kruppschen
Werke stillzulegem Auch haben in den letzten Tagen in Essen
und anderen Städten Weftfalens Massenverfammlungen «der
Kommunifien und Unabhängigen Sozialdemokraten gegen den
Belagerungszustand der noch im Ruhrkohlenrevier herrscht, statt-
gefunden, und sind ans diesen Massenverfammlungen die Teil-
nehmer vielfad mit schweren Drohungen auseinander gegangen.
Die Kommunisten im Ruhrgebiete wollen auch mit Gewalt die
Einführung des Sechsstundenarbeitstages erzwingen und muß
dieferhalb der Belagerungszustand noch aufrecht erhalten werden.
Man erfährt auch aus Dresden, daß« von unbekannter Seite,
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Einundzwanzigsies Kapitel.
Die Vorstellung war zu Ende. �- Jn der Garderobe war

Lori Bergen schweigend ihrer Herrin behilflich, den feidengefütterten
Mantel umguleaen, die aud lein Wort sprach. Beide waren
noch tief ergriffen von dem Drama des fliegenden Holländerh
das erfdütternb an ihnen vorübergeraufcht war. � Schweigend
schritten sie die breiten Freitreppen des Hoftheaters hinunter, an
deren Fuße ihnen mit ehrerbietigem Gruß ein Herr entgegen·
trat. �- ,,Ah, Graf Allsörden.« � Frau von Matthes firedte,
freudig überrascht, dem Legationsrat Rüdiger von Allwörden
die Hand entgegen, die er an feine Lippen führte. �Baren Sie
aud im Theater i« � ,,Ja, gnädige Frau, und zwar mit meinem
Bruder. Jch bin ihm vorauegeeilt, um Sie noch zu erreichen;
denn ich hatte Sie erst nach der Ausführung gesehen. So muß
ich auf das Vergnüaen vergidien, Sie fdon früher zu begrüßen."
- Er reichte auch Lori die Hand. Berückend schön fah sie aus.
Wie Schnee lag der duftige, weiße Spttzenschleier auf ihrem
dunklen Haar; ihre Augen leuchteten in sanftem Glanz au! dem
wunderschönen Gesicht, das einen feierliden Ausdruck trug. �
Graf Ottokar trat da zu der kleinen Gruppe. Lorifah ihn zum
ersten Male wieder, und sie war erschraken, wie alter geworden
war. Das Haar war vollständig ergraut, tiefe Falten furdten
In! Sslkchh Ne Innen hatten einen milden, erlofchenen Blick.
Mit wamen. berzliiben Worten begrüßte er Lori. � Man fprad
übe! di· Vvtstslltstsh wie» großartig die Darstellung der Oper
gewesen war. � Da warf der Legationsrat die Frage auf, ob
man-nicht noch ein Stündchen gemütlich zusammen verplaudern
wolle. � »Ja, und zwar bei mir, wenn die Herren einverstanden
find und noch ein Glas Tee bei mir trinken wollen! Jch würde
mich · freuen," bemerkte Frau von Matthes lebhaft. -� Man
nahm an; die vier Menschen fdritten am Hoftheater entlang,
bogen in die Marfehalisiraße ein, gingen am Armeemuseum vorüber,
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aber natürlicherweise von den Kommunistem viele Flugblätter
an die Staatsbeamten geschickt worden sind, die direkt zur Un-
treue gegen die Regierung und zur Mithilfe bei dem Sturze
der Regierung aufforbern. Auch ist im Versicherungsgewerbe
von Berlin aus der Generalstreik verkündet worden, und wird
derselbe im ganzen Deutschen Reiche wohl mehr als 100000
Angestellte und 350 Gefellfchaften betreffen. So sehen wir
denn eine ganze Anzahl Erscheinungen, die eine neue schwere
Krisis in Deutschland hervorrufen können. Als ein Lichtblick
gegenüber einer solchen Gefahr kann die Mitteilung angesehen
werden, daß die erst vor wenigen Tagen von Berlin aus ge-
meldeten sehr beunruhigenben Nachrichten über den bevorstehenden
Zufammenbruch der Lebensmittelversorgung in Deutschland nicht
unrichtig sind. Mag eine großzügige Aktion in der Frage der
Volksernährung von Seiten der Regierung die drohende Krisis
beseitigen helfen.

mental!: Æahlschlachten
Vor den Wahlen iu Frankreich, Nordamerika

unb England. »«-
Am Sonntag wird in Paris der neue Senat gewählt.

Jnzwifthen wird der Berfailler Friede endgültig in Kraft ge-
treten fein, dieser Frieden, der Frankreichs Stellung nur schein-
bar befeitigte, wirtschaftlieh aber alle Kriegswunden weiter offen
läßt. Die Erkenntnis aus der wirtschaftlichen Lage Fraukreichs
ift von den Pariser Macbthabern nicht gezogen worden. Er
herrschen noch immer die übetkommenen politischen Begriffe, daß
Deutschland, selbst ein niedergeworfeues und wirtschaftlich m«
rüttetes Deutschland, rauberifder Nachbar Frankreichs sei. Und
aus dieser Plhchofe heraus wird die Herrschaft Elemeneeaus und
die europafeindliche Politik Frankreichs erklärlich, deren wirt-
schaftliche Folgen sich gegen das Land selbst richten. Vorläufig
überwiegt alfo bie alte politische Linie im Lande der Gallier,
und Clemenceau hat darauf als Mcnfchenverächter und Menschen·
kenner nicht nur feine gesamte Kriegspolitih die mit unerhörter
Härte diktotorifch vorging, eingerichtet, sondern auch feine Frie-
denspolitik. Diese Friedenspolitik ist die Fortsetzung des fran-
zösischen Revanchekrieges gegen Deutschland mit anderen Waffen.
Und Clemeneeau ist Rufer im Streit . . . «

Er wird als Präsident ekürt werden. Die Präsidenten-
wahl in Paris erfolgt mit Hi fe einer wohlgeölten Mafchinerie
Ueberrafehungeu find ausgeschlossen. Nicht ba! Bolk w lt ben

durch das Hofgactentoy bi! nach ber Königinüraße in der Frau
von einem wohnte. Es war ein schöner Winter-abend.
Silbern glitzterte das Mondlicht auf dem Schnee. Eine erquickende
klare Luft wirkte doppelt wohltuend nach dem Aufenthalt im
Theater; deshalb hatte man verzichtet, biefe kurze Strecke zu
fahren. � Es fügte sieh, daß Rüdiger neben Lori ging. Er

sie sehr lange nicht gesehen hatte auch vermieden, sie zu
suchen und zu treffen � er wollte mit feiner ibridten Liebe
fertig werden. Und doch hatte er ihren Anblick entbehrt. An
der unfinnigen Freude, mit der er fie heute abenb im Theater
plötzlich entdeckt hatte, fühlte er, daß er sie doch nie vergessen
konnte, daß feine Liebe ihn ganz erfüllte unb immer tiefer und
fiärker geworden war. �- unauffällig beobadtete er Lori. Wie

.fchön sie wart Aus dem leicht aubgefdnittenen, weißen Kleide
redte fid ihr weißer Hals so anmutig unb trug so stolz den
feinen, raffigen Kopf mit dem dunklen Haar, dcffen seltene
Schönheit jene, näehdem e! modern aufgesteckt war, viel mehr
zur Geltung kam, als in der schlichten 8opffcifur. Jhr wunder-

edel gefdnittene! Profil war ihm noch nie so auf«
gefallen; er wurde nicht müde, sie zu betrachten. Jede Linie
entzückte ihn. Er hatte sich beeilt, um die Damen ja nicht aus
den Augen zu verlieren. - Auf eine Frage Lorid bemerkte er
seht: ,,Allerdlngs hatte es Mühe gekostet, meinen Bruder ein·
mal ins Theater zu führen; er gibt sich feinem Kummer zu
rüähaltlos hin." � »Und nun mußte er mich so unvermutet
sehen, mich, deren Anblick ihn doch wieder an alles erinnern
«muß,« seufzte sie, �biefer Gedanke ist sehr bedrückend für mlch.«
� � azu keine Ursache Fräulein Berger.« � »Und wi
achte! Sifsti Jch habe oft Sihnfucht nach ihr �« � ,,Schwerliih
so viel, wie Siffi nach Jhnenl Ja jedem Briefe spricht fie von
Fräulein-Flora. Es geht ihr in Bonn ganz gut, doch det sie
sehr unter der Trennung von ihrem Pater und Lmtgefeldi Mit
tut das Kiud leld.« � »Und Frau Gräfin Allwöideni« � Sie
in immer auf Reisen. Doch nun zu Jhnen, Fräulein Bergeri
VII fühlen �i! III« � tsscdsn III« Hi« EIN« bmkk
voll Dankbarkeit an Sie!" entgegnete sie lebhaft, »denn Jhnen
��· �« � �Sie denken an mich i« unterbrach er fte leife in
verhaltenen: Ton. � Sie kämpfte mit im leidten illerlegenheit.
Hatte "r sich so ungeschickt ausgedr an Offen hob sie-den

ich die er vorhin hatte �ngen hören, kamen

falfden Politik folgenden Politikern. Bei der WahlClemeneeaus
ist von vornherein alles ,,totsicher«. Das Zünglein wird nicht
bin und her schwanken wie bei der Wahl des jeßigen Pkäfideutzu
Poiucarea der im Jahre 1913 im ersten Wahlgang 180 Stim-
men gegen �Bann, der 174 auf fid vereinte, erhielt. Auch in
der zweiten Abstimmung erhielt er nur 272, während Pams ihn
mit 283 überflügelte. Erst am 17. Januar 1913 ging Pein-
caree als ,,Advokat der Revanche« mit 483 Stimmen im zweiten
Wahlgang als Sieger hervor. Dieses Mal wird Elemeneeau
die absolute Mehrheit von rund 430 Stimmen sicherlich im ersten
Wahlaang auf fid vereinen. Die Politik Frankreichs wird alfo
keine Wandlung erfahren. Und wir müssen festhalten: der fran-
zöfifehe Revanchekrieg gegen uns wird mit anderen Waffen gegen
uns fortgefeht . . . Frankreich verharrt im Banne feiner for-
malen Demokratiez treibt aber unter Uxberspannung seiner Kräfte
imperialifiifche Politik, wie sie schlimmer unter einem« absoluten
Monarehismus nicht getrieben werden könnte.

Das schärfste Bild von Weltmachtsbeiirebungen bieten aber
die Bereiuigten Staaten von Nordamerika. Nachdem
Wilson, der falsche Propbet der wahren Demokratie, gehtrnkrank
geworden ist, dreht sich die amerikanische Politik im wesentlichen
einmal um die Kämpfe milden ben Republikaneru unb Demo-
traten, deren von der Großsiisanz und den Truftherren bezahlte
Organisation die Wahlen macht, daun aber hauptsächlich  und
darin sind beide Parteien eines Sinnes! um die Befestiguug der
Vereinigten Staaten als Weltwirtfchaftsdiktaton Der Streit
der Demokraten und Republikaner ist lediglich ein Zank um den
Weg, nicht um das Ziel. Die republikantfse Partctorganisatiou
verspricht: den Arbeiters: dann Ist-it um faaeaenehmetgmean
unb verlangt einen besseren Ausgleich zwischen Produktions-
ergebnis und Löhnen, ifk im wesentlichen aber durchaus von der
Jdee der staatlichen Nichteinmengung in den wilden Wirtschafts-
kampf getragen. Ein volkstümlieher Kandidat für den Posten
Wilfons ist von den Revublikauern noch nicht gefunden worden,
aber auch im gegnerischen demokratischen Lager ist kein schlag-
kräftiges Wort und kein ,,großer Mann« vorhanden. Bevor,
der ewige Durchfallskandidah hat viel amerikanischen Lärm für
die Annahme das Friedensvertrages durch Senat unb Repräsen-
tantenhaus geschlagen und versucht, sich so als Präsidentsehaftss
kandidat in empfehlende Erinnerung zu bringen. Seine Kon-
kurrenten in der eigenen Partei, vor allem der frühere Botschafter
in Berlin, Gerad, arbeiten aber kräftig gegen ihn.

Die Präfidentfehaftswahlen im November 1920 werden imäl-
Präsidentem wie es künftighin in Deutschland der Fall fein wird, wesentlichen jenseits des Teiehes ein Kampf der beiden großen
sondern eine kleine Eltque vou Clemeneeau ergeben-n und feine: Parteimafcbinen fein. Dagegen find die Wahlen zum englischen

Blick zu ihm. � »Ja, Herr Gras, denn nur Jhnen hab� ich e!
zu verdanken. daß ich bei Frau von Matthes fein darf, daß ieh
so gute Stellung gefunden habe.« � »Das waren wir Jhneu
nach allem schuldig, und es freut mich, zu hören, daß- Sie
befriedigt finb." � »Mehr als das, Herr Graf � Frau von
Matthes ist so gütig. Jih wciß kaum, ich vergesse es, daß ieh
unter Fremden bin." «

Man war in dem eleganten Heim Frau Jakobes ange-
kommen. Während das wohlgeschulte Stubenmädchen den Herren
behilflich war, die Pelze abzunehmen, eilte Lori nach dem
Wohnzimmer den Teetisch herguridten. ��- Sie war fast fertig,
als Frau von Mattbes �mit ihren Gästen den Raum betrat. �-
Bald fing ba! Wasser: im Kessel über der bläulich zuckenden
Spiritusflamme an zu sieben. Ein tiefes Behagen lag in dem
mäßig großen, modern und gefchmackooll eiugerichteten Raum,
in dem alles Grelle und Aufdringliche vermieben, aber jedes
Stück ein Kunstwerk war. Jn der Mitte be! Teetifehes stand
auf der seidenen chinesischen Dene eine wundervolle, aus Kupfer
getriebene Sdale, in ber dunkelrote Ro en glühten. � Der
Legationsrah der bequem in einem der en Sessel saß, beo-
bachtete Lori, wie sie in ruhiger Anmut ihres Amtes walten.
s�- Das weiße Kleid au! dünnem feidenartigem Gewebe �-ihre
Theatertoilettcy ein Geschenk der Frau von Oiatthel, umschloß
eng den hochgewachfenen schönen Sliäbdenibrper; bie halben
Aermel ließen einen wundervoll geformten Unterarm frei. �-
Wie hatte sich Nora Berges: in dem halben Jahr, das sie nun
bei Frau von Matthes war, verändert! Aus dem manchmal
schüchternen unb ein klein wenig unbeholfenen Mädchen bitte
fid eine vollenbete Dame entwickelt, die als Tochter oder Frau
jedem, selbst dem vornehmsten H rufe, zur Siebe gereiden konnte. �-

Aueh Graf Ottokar Allwbrden saß da und schaute auf Lori.
Er suchte in feiner Erinnerung � �Wie ein VI« 4�� W107i
verllungenen Tagen spricht dieses Mädchstlblkk it« sitz« Dis AMI-

ihm in den Sinn. Die
fast erfchreckende Aehnlichkeit dieses jungen Wesens mit Paris«
ließ ihm keine Ruhe � �- wenn er bod nod nad ihr unb ben
Kindern forfden würdet Und da war wieder etwas, was ihn
davor warnte . . . . . gamma; folge.



Unterhauie im zeitigen

Irbeiteepartei, die Mafsen gegen das bisherige politiide Shnein
Englands ueohll zu machen. Die bisherigen Naihwahlen haben
den Liberalen nnd den dlnbängern Stirbt George! troß allen
Infirengungen entscheidende Niederlage-i gebracht, und diese Nieder-
lagen weiden von der engiiiden Presse dahin ausgebeutet, daßalert George und das bisherige englische Reglerungsihfiim einen
ernsten und folgenfchweren Stoß der briti den Mafseii auszu-
balten haben, die Gegner iiner Politik der Iusbeutnng anderer
Nationen find. Jnimerhln in diefeGefinnusg der Gegner Llohd
Georges in dem Augenblick zum Unifall bereit, da es fid für
Den britiiden Arbeiter darum handelt, als Siegiereuder die
Ergibt; ans der Verfklavungspolitik Englands hauptsächlich ein-zu e m en.

Sicherstellung der Irots und Kartoffel-
Versagung.

Auffassung der Regierung.
Web. Berlin, 8. Jan-ar. Die veuiiruhigendeie Mitteilungen

über den in der nächnen Zeit bevotnehenden Zufammenbruäz der
Brotveriorgnng find unriertig. E« trifft vor allein nicht zu,
daß diesleicdsgelreldenelle nur nod für 14 Tage die Versorgung
wird aufreehterhalten können. Sie in vielmehr auf Grund der
erfolgten Llefernngen und der ihr zurzeit angekündigten Ver-
laduusen von Getreide auf etwa 1 bis 1&#39;]: Monate gedeckt.
Auf Grund der bisherigen Erfahrungen in ein Steigen der In-
lleferungen, das die Verforgung weiter iiderfielit, um so be-
nimneter zu erwarten, als die Deutide Getreideernte nicht un-
günnig war. Eine gewifse Zurückhaltung in den Inlteferungen
im Dezember in nur darauf zurüilzuführem daß man in land-
wirtfidaftliihen 8 eifen die Einführung der Iblleferniigsprämie
abwartete, deren Kommen aus den mit den Vertretern Der Land«
wlrtfchaft gepflogenen Beidreibungen bereits bekannt war. Hin·
flchtliih des gegen Ende des Veifoegungsfahres zu erwarten-en
Defizits wird Deckung durch entsprechende Eliifuhr iidergeiiellt.
Snrd die kürzliäe getroffene Neuregelung der beneiden Waren-
ausfnhr steht b. nimmt zu erwarten, daß die sietidsregierung
ausreichende Bnslandsdevifen in Händen haben wird, um den
notwendigfien Getreidebedarf für den Schluß des Verforiiungss
jahres iieteeszuftellem

Berlin, 8. Januar. Ein Mitarbeiter der ,,Voff. Ztg.« e
kiindigte fid an maßgebeiider Stelle, wie es tatsächliih mit den
Borriiten und um die Aasfiihten unferer Kartoffelversorgung
für die nächile Zukunft benellt in. Danach fieht es im Augen-
blick für die großen Gemeindeverbäude in der Tat wenig günnig
mit ihrer Kartoff lverforguug aus. Senaod wird fid die Be-
liefetuug derStadte mit Kartoffeln beim Eintritt offenen Rettet!
wieder befsern. Die Karioffelverladung auf der Eisenbahn in
ern enbglid, iobalb das Ddermoineter auf 2 Grad unter Null
efunken in, da die Kartoffeln ja nidt unneitteibar von der
tete in die Eifeiibahn veeladen werden, sondern aud nod zum

Seil reibt eshebliide Wege ani offenen Wagen von der Miete bis
znr Elfenbahn zurü rgen müff n. 8nd taten der Landwirt bei
ßaikeni Fronwetter eine Kartoffelmieten nicht öffnen, da sonnf0 D! Ist atmete ils stillt-additions Iartuffelse wirkten würden.
Es Mit �mit Mk« daß aui dein Lande heute nod fo piei Kar-
toffeln vorhanden find, um die ttartoff lverforgung bis Ende
Juli für das ganze Volk zu gewährleinem Zu diesen Seitlich
lungen in die maßgebende Stelle nicht etwa nur auf Grund
vaplerner Statliilken glommen, fondern durch tatsächliche Er-
mlttelungen nnd Stiel-h: oben, sodaß die auf dem Lande noch
vorhandenen Kartoffilvocräte für fie jederzeit greifbar find. . Man
kann annehmen, daß nach dein Eisießen wärmeren netter! es
möglich werden wird, die großen Konimunalverbände fo mit
Kartoffeln zu beliefern, daß mindestens 5 Pfund für Kopf nnd
Woche angegeben werden können. Diefe Hoffnung bleibt be-
fiehen, obgleich bedauerlicderweife infolge des kalten Vetters be-
reits 4&#39;]: Millionen Z-utner Kartoffeln erfroren nnd für die
mensäzltae Ernährung nidt wehr zu verwerten find. Bach muß
berüikfiihtigt werden, daß, felbn wenn sich die Kartoffelversorgnng
nod weiter unter fo ungünnigen Umständen vollzieht, uns nidt
ienerhebliehe ttartoffelneerigen aus dein Auslande und zwar vor-
wiegend ans Holland, Dänemari und Polen, zur Verfügung
neben. 
Milderung der Ziuaugswletfikiaftd

Verhandlungen niit den Laudioiriem
Berlin, 11. Sanuar. See drohende Gefährdung unserer

Seiner itbeung unn die dringenden starr-rufe, nie der Maginrat
von Berlin und hevorragende Ernäheueigsphhfiologeiy wie Erz.
von Braun und Giheimrat Prof-fide Dr. Rudrer, an die Ste-
gierieug richteten, fcheinen nidt ohne Eindruck geblieben zu fein.
Wie der �lbenb� hört, find von der Regierung die Vertreter
der deutschen Landwirtschaft nach Berlin berufen worden, um
über eine großiügize Iktlon zu beraten. Die Verhandlungen
werden la dieser Rode im dleichewliifchafismiiilnerium beginnen.
Beide Gteiiung die Ernährungsbehörden einnehmen, und ob
fofort mit benlmmten Vocfchlägen an die Landwirtschaft heran-
treten werden, läßt iid im Augenblick noch nidt ia en. Sod
in, wie verlautet, damit zu redeten, daß die Sieg erung die
Zoangswirtsihaft in erheblichem Maße mildern wird.

heriiehrøiage bei der Eisenbahn.
WTB Berlin 9. Januar. Aus dem Reichsverkehrw

minlfterlum wird gemeldet: Die immer wieder auftretende Nach«
richt, Die Regierung« beabsichtige, demnäihft erneut wie im No-
vember vorigen Jahres den Perfonenzugverkehr auf einige Zeit
nahezu völlig zu fperren, gibt Veranlassung zu folgender Mit«c il °ng.

Es besteht zurzeit kein unmittelbarer Anlaß zu einem
solchen, das gefamte Erweibslebem wie die Eifenbahnfiiianzen
schwer fchädigenden Eingriff. Jne Anfihluß an die November-
iperre ift der Perfonenzugverkehr gegenüber dem für den Winter
vorgefeheuen Plan erheblich eingeschränkt worden. Diefe An»
ordnung hat zusammen mit anderen Maßnahmen, fo namentlich
mit der stärkeren planmäßigen Heraiiziehung der Schiffahrt
genügt, um den Betrieb fo flüffig zu halten, daß die lebens-
widrigen Güter, Kohlen,  betreibe, Kartoffeln, im allgemeinen
latt befördert werden konnten. Auch den Forderungen hin«
ehrlich der Lebensmltteltransporte konnte die Eisenbahn gerecht

werden, fodaß etwa eingetretene Stockungen in der Verforgung
einzelner Bezirke nicht ihr zur Laft gelegt werden dürfen. Die

Hochwaffer im Weiten hat natürlich ungünstlg gewirkt, doch
waren die Störungen zum Glück iiicht fo anhaltend, daß nidt
raid wieder ein Ausgleleh hätte erreicht werden können.

Es ist zuzu eben, daß die Betriebslage auch heute nochrecht schwierig is, und daß längeres Fxonwetter oder Streits
zu erheblichen Störungen führen können. Weiter tritt eine Er«
fchiverung der Beiriebslage mit der Vollziehung des Friedens
insofern ein, als Truppeutraiispotte nach Den Abftlmmungss
gebieten durchzuführen sind uiid die Eifenbahnen sich auf die
Erfüllung der nationalen Ehrenpflicht einrichten müssen, die uns
nun endlich freizugebenden Gefangenen möglichn rafch der Heimat
zuzuführen. Auch die Beförderung der Wähler nach den Ab»
fiimmungsgebieteu wird die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnnicht unerheblichsln Anfpruch nehmen. Das Maß der hierdurg
eintretenden Mehrbelailung der Eiienbahnen läßt fid heute no
nidt übersehen. Jst es nicht allzugroß und trifft die Mehr-
belastung nicht zufamnien mit Betriebsstörungen der oben be-
zeichneten Art, fo wird sich die Regierun gewiß nicht zu einer
Einbettung des Perfoiienzugverkehrs enls ließen.

Politische Rundschau.
Verschiebung der Friedensratlfitatiou und keiu Ende.

KFL. Wie die Pailfer Blätter mitteilen, kann der Iustaiifeh
der Uekuudeikzur Friedensratifikation weder am 10., nod ane
12. Januar ilattfinben, ionbern die Ratifikation könnte frühenens
am 15. Januar vorgenommen werden. Gegenüber diefen fort-
dauernden Berzögerungen in Bezug auf den Iustaufch der
Frledeiisprotokolle wird nun nichts anderes übrig bleiben, als
geduldig abzuwarten, wann es den Herren in Paris gefallen
wird, den Frieden enDiid definitiv zu verkündlgen. seht wird z«
auch wieder aus Paris berichtet, das man ums. Januar wieder
eine Üeipredung über die allgemeinen Fragen der Entfihädlgung
für die verfenkteu beutiden 8rieg!idiffe vorgenommen hat, und
daß die einzelnen Bwatungen darüber ern im Laufe der Bade
beendigt werden könnten. Güiinlger lauten die Nachrichten über

ilhfahr entscheidend für Englands Fronperlodem die wir bisher durehzuniachen hatten, haben zwar und in bereits ein Einverständnis über die Bildung der LohnsStellung in der Weltbsilitl . Zum erflen Male rtiilet fid Die Die Betrlebslage jeweils wesentlich verschlechtert. Auch das origrikippenin den Elfenbahndirektionsbezirken Köln, Gaarbrückeen
be eiEl r d und Eisen erzielt worden. Es in deshalb unter den

Eiseubahnern aud nirgends zu einem Streite gekommen.
Halilose Gerüchte über eine neue Veekelzrsspeonr.

KFL. Von verschiedenen Seiten find wieder Nachrichten
über eine neue bevornebende Verkehrssperre in Deutschland ver-
breitet worden. Von Berlin aus wird dazu amtlich mitgeteilt,
daß dlefe Gerüihte jeder Begründung entbehren.

Lettiicher Eiuzug in Diiuaburg.
Ropenbugen, 7. Januar. Das ietttide Preise-Bitte in

i: Im 3. Januar morgens begann die
lettifihe Dffenfioe gegen die Bolfihewlften in der Gegend Iligas
Dünaburg. Um 2 Uhr hielt das iettiide Heer feinen Eiuzug
in Dünaburg, glelihzeiiig mit den poiniiden Puppen, Die voa
Süden kamen. Die lettifchen und poiniiden Tkuzihen fegen ihren
Vormarfch längs Der Eifenbahnliuie Dünaburgstliflow fort.

münden! Rnrtofieiberiegenbeit.
Münden, 8. Januar. München in nur noch auf drei

Wochen mit Kartoffeln verforgt. Der Stadtmaglnrat erieedt
Die Bevölkerung, fid mit gelben Rüben elnzudeckem
Trelbereien file eine Rezeublik Sihleswig Holfteim

Retiddburg, 8, Januar. Von der Jnfel Shlt wird eine
Meldung über Bemühungen von Perfoneey hinter denen man
Sendliugi in englifchem Sold vermutet, um Schaffung einer
Ikepublll SchleswlgiHolneln unter Anlehnung an England ver-
breitet. Die Melducig gibt auch das Gerücht wieder, daß den
britiiden Befahungstruptien im englischen Verbedlenn befonders
ausgebildite De�niere neitgegebea werden, um in Schliswigs
Holnein Sympathie für England zu gewinnen, neue es um Er-

iigung eines narken Stüßpunktes an der nordfrlefifehen Küste
zu tun fei 

Elfeubahnerftreik im Westen.
. Stifielhori, d. Januar. Der Eifeubahnernreik benehi un-

verändert weiter. Der Güterverkehr noiki vollnäudip Es
wefrdzn nur Wagen mit leliht verderblichen Lebensmittelnr ert.die Rückkehr der nod in Frankreich weilendeu Deutiden Keiegss c» g

gefangenen. Die Franzosen wollen fofort nach Der Ralifizierung
des Friedeiisvertrages mit der Rückfendung oer beneiden 8rieg0-
gefangenen beginnen und foilen bis Ende Ihril alle 4.50 O00
Deutide 8rieg!geiangenen über die Städte Düffeldorf, Wurme,

I« Mauriheiiih Bernburg unb Ippentoetier zurückbefördert werden.
Der Iieichsziräsident über die Lebensbedingungen

Der deutfiizeu Industrie.
KFL. Der Reechakanzier hat am 7. Januar in Gegenwart

des Iietchskanzlerh des Reichsfunlzmininers und des Reichs·
fchaßmeiners Die iBiüiiDenten des Reichsverbaiides der deutschen
Jndunrle empfangen. Nach Der gegeiiseitigen Begrüßung ergriff
der erfie Peäfident des Sleidloerbanbe! der Deutiden Jkidunrie,
Dr. Sorge, das Wort und fdttDerte Die Lage der Deueiden
Jadunrle und gab dabei der schweren Befürchtung Iusdruch
ob die innere poittiide Entwickelung Deutschlands der Jndusttle
die Möglichkeit laffen werde, fid bei dem wirtschaftlichen leder-
aufbau so zu betätigen, wie es ihrem Willen und der Not der
Zeit entiprede. Gelinge es nicht, Die lndunrielle Produktion
auf eine ioide Höhe zu bringen, daß ne eine große und neigende
Iusfuhr erenbgltde, io würden fid Die Feinde SIntidIanDD,
uniere Gläubiger, mit unserem Befiße an Grund und Boden,
Bodenfehäßen und Werkniitten bezahlt machen. Eine foliheEeits
wiikelung der Deutiden Virtiihaft würde zune Verderben Europas
ausschlagen. Das Beiipiel Rußlands betbeiie, daß eine kraftdolle
lnduflrielle Leinung nur burd Die Geibiiiinbigiett der Unterneh-
mer zu erzielen sel. Die beneiden 3nluirieilen ieien bereit,
große finanzielle Opfer zu bringen, iie hielten aber eine Gefes-
gebung für berberbiid. treide Den Unternehmern die Eatsihlußs
frelheit nehme und das Betriebskapital wegneuern So seit
diefe Gefeßgebung noch in Vorbereitung fei, warne die Deutide
Jndunrte nod einmal vor einer allzufehweieen Belanung und
weile auf die drohende Gefahr eines Zufammenbruehes hin. Es
dürften aud Die Jnterefsen der Verbraucher nidt einseitig be-
rücksichtigt werden, unb um die Deutide Wirtfchaft wieder auf-
bauen zu können, bedürfen wir einer elnhiltliihen und krastboll
durchgiführten Produktionspoliilü Der Relihopräftdent werde
daher gebeten, feinen ganzen Eis-naß dahin gelteid zu machen,
daß im neuen Jahre die Politik des Reiches mit uneiidt, In!-
Dauer unb Ontidlofienbeit, nad Der Seite einer kraftvollen
Pioduktionspolitik geleitet werde. Der Reiihspräfideni erwiderte,
daß er vollauf die große Bedeutung der Jndunrie für den Wieder«
aufbau unseres Wirtfihaftslebens anerkenne, unb daß in deren
Wiederbelebung unb oollfter Entfaltung die wichtigne wirtschaft«
lide Iufgnbe der Gegenwart zu erblicken sei.

Verhandlungen über ein Wirifihaftsabkommeu
Hollauds iuit Deutfäzland

Der Imnerdamer Telegrahh meidet, daß zwifchen Holland
unb Seutidianb Verhandlungen über den Iibfchluß eines neuen

fie Wlrtfihaftsabkoniuiens stattfinden. Von holländlfiher Seite wird
dabei haupfächlich gewünfiht, daß Seutidianb 8obienlieferungen
für mehrere Jahre hinaus zufiehern toll. Es wird fid Dabei
fragen, ob die erhöhten Kohleulleferuiigen Deutfchlauds an
Holland mit dem Frledensvertrage vereinbar fein werden.

Zur Frage der Oivirtfslaftläizzeu Verforguugen a
- KFL. Eine Reihe nadteiitger Umnäude hatte die genügende

Versorgung der Bevölkerung in den bentiden Slädten mit
Brot und Kartosseln wieder einmal in Frage gestellt. Glück·

serwelfe waren aber die dabei ausgesprochenen
entliih übertrieben. Die Lieferungen von Getre de und Kar-
fein haben iid in, Der letzten Zeit nad Den Iuskünften der

sieuchswirtfchastsiielle wieder gehoben und finD dadurch Die Er-
uähruugsforgen für die ililbtiide Bevölkerung Deutschlands
beieiiigt und die beunruhlaenden Mitteilungen über den bevor-
liebenden Zufaminenbruch der beutiden Lebensiuittelverforgung
unrtdtig. ««

Giinstlger Verlauf der Verhandlungen mit Den
Clfeubahnerin

KFL. Nach einer Berliner Meidun haben die Verhand-
luiigen zwifiden den Verbänden der Eisen nhuer und der die le-
rung einen günnigen Verlauf genommen, sodaß mit der al-
dlgen Beeiid uug der lieifio geresnet werden kann. Die Ber-

�De! M dauoitaaiia auf eine Iieugenaliung
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des 8:b�e?arii&#39;!&#39; mit den Organifaiionen der Eifenbahnarbeiteh

efürihtungen

bteeniebeib, 8. Januar. Nachdem genern im Wuppertal Die
Eifenbahuer die Irbeit niedergelegt haben, lind nun in Remfcheid
und Lennep die Elfenbahuer ebenfalls in den Iusnand getreten.

Effeu, 8. Januar. Die Lage im hlefigen Bezirk in nod
ungeitart. Von einem allgemeinen Iusfiand kann nod keine
Diebe fein. Die Züge werden nad wie vor abgelafien, eine
Gewähr, daß fie aus Ziel tommen und zurüäkehreiy wird nidt
übernommen. Die größte Iusdehnung hat der Iusüand in
Dortmund und Langeeidreer erridt. Jni Dlrektionsbeziel Elbers
feld ifi der Eisenbahnverkehr ebenfalls eingeneiln

Frankfurt a. M» 7. Januar. Zwischen sämtlichen Frank-
furter Eifenbahiierorganisationen in tu Iiibetraiht Der gemein-
innerer Jntereffen beider Eisenbahnerbewegung Frieden geidtoiien
worden. Die Organisationen wenden fid in einem gemelieiamen
Iusruf an die Bevölkerung in der sie die Bewegung als Erinenzi
kamzef aller Elsenbahner bezeichnen. »

Gllierfeld, 8. Januar. Drei von der Köxzierfchaft deutscher
Elfenbahney Gib Elberfeld, einberufene größere Versammlungen
in Köln, laden unD Sitten nahmen zu den fchwebenden Gehalts-
und Deuerungszulagen Stellung. Ja einer Entschließung wird
annatt der Gewährung einer aleichinäßigen Deueiungszulage
von 150 o. H. aus sozialen Rücksichten folgende Ibnufung ge-
fordert: 175 o. H. Deuerungszufihlag file die unteren Einkommen,
150 v. H. für die mittleren und 100 v. H. für die höheren
Einkommen.

Wüiefclze der beneiden Juduftrir.
Empfang des Prlifidiuuis des iileihsderbaudeö

beim titeiebtprüiihenten.
Berlin, 8. Januar. Der iiieiehsorafieent empfing geiiern

das Prädiune des Reicsverbandes der Jiidufirin Der Verbandss
vorflßendn Dr. Sorge, zeichnete in längeren Iusführun en das
Leben Der beutiden Jndunrle und brachte die Wüniihe er Jn-
dunrli guter seitdem! Der Redner erfuihte Den Steidrprafilenten,
feinen ganzen Einfluß mit allein Stadbrue! geltend zu neaden,
daß im neuen Jahre eine einheltliihe und kraftvoll Durdgeiübrte
Produktionstätigkelt getrieben würde. Dr. Sorge fügte feinen
Iusführungen nod hinzu, daß er iie nidt dahin aufzufaffen
bitte, daß darin Hoffnungslosigkeit und mangelnden Wille regte
halten wäre.

Jn seiner Erwidernng fpracb Der Reichspeäiident u. a. aus
Die Erfüllung der Lebensnotwendigkelteu des deutschen Volkes
habe heute allen anderen Iufgaben vorauszugehen. Jm Streben
nach diesem Ziele sei die Reichsreglerung entidiofien, jeder un-
berechtigten Irbeitsweigerung im Jatereffe der Illgemeinheit
und im Jntereffe der Arbeitnehmer felbn entgegenzutreten. 3d
finde aber aud andererseits die Aufgabe darin, d e beredtigten
Forderungen der Arbeitgeber fo zu erfüllen, wie es zur vollen
Entfaltung der Gewerbe-Produktion erforbeeiid in. Weiter-hin
iönne ohne Gefundung unserer zerrütteien Finanzen Die belle
Entfaltung unferer Produktionsfähigkeit weder erreicht, nod
wiekfaiee werden; Die finanzielle Lage erfordere gebleterifch durch-
greifende Maßnahmen.

Darauf wurde in mehrnündiger Iusfprache die wirtschaft·
lide Lage des Reiches nach Den verschiedenen Richtungen erörtert-
Jn der Produktionsfrage trat dabei eine weitgehende Ueöerelns
Iiuimung zutage.

Heimkehr aus letiiider Gefangenschaft.
Riieeigrleerg, s. Januar. Von dem die deutschen Jntereffen

vertretenden itonfulat in Libau wurde seinerzeit den Memeler
Behörden mitgeteilt, daß ein Dransport von etwa 300 Seietiden
nad Meneel abgegangen lief. Nach lstägigtk Fahrt is biete!
Dransport auf einem im Sihlipp eines enbnifchen Dampfers
befindlichen offenen Prahm in traurigem Zunand in Memel
eingetroffen. Er benehi aus den von Letten gefangen· genom-
menen Ingehörigen der Plehwetruppeit sowie einer Inzabl Zivils
perionen. Frauen, Kindern und Säuglinaen unD etwa 20 sent-«
[den Keiegsgefnngenen aus Slbirleen 40 Der Doliflttnbig mitt
los Ingelangten find ernnlich erkrankt. -

Vor einem Shstemweelifel
in Der Verwaltung Qefiereeihst8ten, 8. Januar. Dir führende driliid- oziale Ibgeords

neie Seipel fagte in einer Sabieroerianenelung, daß im Lauf·
diefes Jahres in Der Verwaltun Deweihte! eintreten nettiie, Da die fozinldemokentishen Gedanken fidnerreiids ein völliger Gilt! -



III! Issiidti haben. Die Zukunft Defierreiehs müffe naä utbilrgertiäen Gehanten auf neuen politischen und wirtfehaftiieben
Erundiägen aufgebaut werden, wobei den Ehriltlichssozialen ein
arbtner Einfluß zuzufiehern sei, ais bisher. Dann werde auä
her Abbibckeiungsprdzsß der Länder aufhbren. Die ärifitiä-
soziale Partei solle sieh zum ttamvfe vorbereiten.

Die neue Pariser Roafereng.
339- Dtissichen aus Genf melden, daß die 2. Pariser

Konferenz der Verbandsmäehte ihre Veratungen am 9. Januar
begonnen hat. Der englische Mininerprändent Lohd George in
in Begleitung der Minister Vonar Las, Lord Eourson, Valfour
und Montagu zur Teilnahme an der Konferenz eingetroffen,
und zu gleicher Zsit kam auä der italienische Mininerpräsident
Nitti und der italienische Itininer Seiatoia in Paris an. Man
nimmt an, daß auf hiefer Ronfereng zunächst die Adriafraze
durch die sehaffung eines Freinaates Fiume gelb! werden soll
und.daßi alsdann der Friedensvertrag mit der Türkei geregeltwer en o

Frankreich will ein Bündnis mit Polen nnd den
anderen slavifchou Staaten abfchliefzem

R88. Die fthweizerifebe »P«ffeinformaiion« berichtet aus
Paris, daß der Mininerprästdent Eiemenceau erklärt habe, daß
Frankreich ein enges militäriftbes Vündnis mit Polen, der
Titheehei und südfluvien anfireben müsse, wohurä allein die
Wntbt im Dften ge�äert werde. Es bestätigt silb- daß sieh
gegenwärtig iuititiirifäe Vertreter Polens und südilaviens in
Paris b» finden zu Verhandlungen wegen einer Miliiärkonvention
mit Frankreich.

Die Lage in Russland.
R88. Alle Nachrichten ans Nußland meiden, daß der

Vürgerkrieg in Nußland noä forthaueri, und daß die Volfeho
winen auä mit den Enländern weiter kämpfen. Laut einer
Meldung des enländiiehm Eeneraistabes dauerte der Waffen«
flilliiand mit den solfehewinen nur ganz kurze Zeit und die
Volfehewinen ueaäten wieher furchtbare Angrisse gegen die
efiländifehen Truppen an der Narwafront. Aueh in sibirien
hatten die bolfehewinifehen Truppen neue Erfolge und sie sollen
schon auf dem Wege naä Jrkuksk fein. Die Verteidigung von
Ddesfa hat General Säiiting übernommen. Er will die siadt
so lange als mbglieh zu halten suchen.

Revolution nnd Würgerkrieg in Bulgarien.
R88. Wie ans sofia dureh Depesäzen aus der sehseiz

gemeldet wird, in in einzelnen Teilen Dfibulgariens der Bürger·
krieg regelrecht aulgebroäen. Jn sofia und Phiiippopel wurden
die staatlichen Lebensmitteldepots gesiürmt und ausgeraubt.
Nach den aus So�a in Paris eingegangenen Meldungen ist
die revolutionäre Vewegung in Bulgarien fehr ernn zu nehmen.
Jn sofia wurde aber fätieiltä die Revolution hnrä einen
Kampf der soldaten mit den Nevolutionären unterdrüikin So�a
erhielt eine starke miiitärische Vefehung. "

Einignag der Parteien in Defterreiä.
R88. Nach einer Meldung au! Wien gelang es in einem

Mininerrate dem staatskanzier Dr. Nenner, noehmals die
fozialdemokratifche und ärifttiä-fofiate Parteileitung auf ein
weiteres Arbeitsprogramm zu einigen, so daß die drohende
Krifis als vertagt gelten kann. Die Einigung sar allerdings
nur hurä Hinausfehiebung der wichtigsten Fragen uilgtiä.
Der Tod des letzten Minifterpräsidenten der öfter-

reieizifeiren Iskonaräzir.
R88. Nach einer Wiener Meldung in her angesehene

bnerretebifehe staatsreehtslehrer Hofrat Professor Dr. Heinrich
8aae-0iä. lehter Minineipräfident der Uionarihie, im Alter
von 67 Jahren in salzburg geitorben. Als wi�enfäaftliäer
Delegierter Defterreichsllngarns an den beiden Haager Jst-dens-
konferenzen, mehr aber noä ais Mitglied des Haager schieds-
geriehts und Vorfipender dieses internationalen Eeriehtshofes
in mehreren großen versickelten streitfälien in Lammafeh als
einer der ersten lebenden Vdlkerreihtsjurinen bekannt geworden.
Die Mienen Gefahr eine Gefahr für ganz Europa.

R88. Die entsegliehen Noinände in Wien haben in den Kreisen
der Verbandsmächie naä den Pariser Zeitungen die sorge
ersecki, daß daraus eine Gefahr filr ganz Europa entnehen
kbnne, und daß man deshalb sofort sehrttte unternehmen müsse,
dieser Gefahr zu begegnen. Man filrätet in Paris und London
nicht nur die Folgen der entfezlieden Noinände ir Wien, sondern
man hat auä die sorge, daß �ä in Wien und in Denerreieh
wegen dieser Notnände ein Voischewismus entwiekein thnnte,
unh daß dieser Volfehemismus dann auä sanz Europa in

Jn ießter Zeit werden die �Blüte an den Ställen an her
Stabteniihte nnd an der Turnhalle durch Abladen von SDiinger,
Schutt und Abfällen stark verunreinigt.

Wir warnen davor, die Pläne iueiter als Ablagervlaß zu
benutzen und werden gegen Zuwiderhandelnde mit Strafen
Vorgehen.

Namslam den 7. Januar 1920.
Die Polizeioerwaltung

Namslau. den 6. Januar 1920.
Oieferprämieu fiir Ablieferung von

Vrotgetreidk
Die N. G. hat angeordnet, daß um eine renlofe Ablieferung

der geernteten Eetreidemengen zu gewährleisten, den Erzeugern
bei der Ablieferung von Vrotgetreide nnd Eerne Lieferprämieu
gewährt werden und zwar an alle diejenigen Erzeuger, die min-
denens 70 vom Hundert des ihnen ausgegebenen Liefersolls in
Vrotgetreide und Geefte erfiliit haben. Es werden folgende
Prämien gezahlt werden:

bei einer Ablieferung von wenignens 70 vom Hundert des
ausgegebenen Ablieferungssolls 2 M. je Etr.,

bei einer Ablieferung vou wenigstens 80 vom Hundert des
ausgegebenen Ablieferungsfolls 4 en. je Ein, .

bei einer Ablieferung von wenigstens 90 vom Hundert des
ausgegebenen Abiieferungsfolls 6 M. se Etr.,

bei einer Ablieferung von wenigneus 95 vom Hundert des
ausgegebenen Ablieferungsfoils 8 m. se. Ein,

bei einer Ablieferung von wenigstens 100 vom Hundert des
ausgegebenen Ibiieferuugsfolis 10 M. se Ein,
einer Ablieferu von wenigseus 105 vom Hundert des

ausgegebenen Ab eruugsfolls Zzbü It. ie Eies-

Mitleiienfehaft ziehen würde. Auch Amerika sollte helfen, die
Gefahr in Delerreiä dureh Lebensmittellieferungen zu beseitigen.
on« mit wes-ne wenn zuguusten re« Volkes«

beruhe! nub des Friedeusvertrageh
R88. Nach einein Verieht her »New York Times« wird

Wilfon in .der Botschaft, die bei einem demokratischen Dinar
veriefen wird, einen neuen Appell zugunsten des Vblkerbundes
erlassen. Man glaubt, daß die Votfehaft den Anhängern des
Vblkerbnndes Gelegenheit bieten werde, einen neuen Aufruf an
das Land zu richten, damit es ans sofortige Natinkatlon des
Vertrages beitehr. »

England will feinen Anteil aut Handel
mit D ntf la de ch ts .

R88. Der englische Mininer Churehill hat in einer Siehe
über den Handel Englands mit Deutfihland gesagt: Wenn
8rantreiä bereit sei, mit Deutschland Handel zu treiben, so
dürften die Engiänder niät beiseite stehen. England müsse
dafür sorgen, daß es feinen Anteil am deutschen Markte, der
vor dem Kriege von so unendiiehem Werte für die Wohlfahrt Eng-
lands gewesen sei, nicht verliert.

Die Prüfidenteuwalzl in Frankreich.
KFL. Nach einer Depefäze au! Paris in am 3. Januar

der franzbstiche Mininerrat zusammengetreten, um endgültig
den Tag der Präfidentenwahi für die sranzbfisehe Nepublik
fe�fufehen. Es wird angenommen, daß die Peäfidentenwahl
am 17. Januar stattfinden wird, und daß wahrseheinlieh der
Miniiierpeäsident Elemer ceau mit großer Mehrheit zum Präsidenten
der franzbnschen Repubiik gewählt werden wird.

Die Verbandsmüelzte wollen die dentfcheu
Iabriken kontroilierem

R88. Naeh einer Meldung her fäweigeriiäen Depischens
information au! Paris hätte der Fünferrat der Verbandsmäehie
befätoffen, daß den Kontrollkommisfionen der Verbandsmächty
welche naä her Natifikation des Friedensvertrages Deutschland
besuchen werden, jederzeit Einblick in alle �aatiiäen und privaten
Fabrikunternehmungen Deutschlands zu gewähren sei.
Deutfehland beieht dabei nur die Frage, ob diese Kontrolle
der deutschen Fabriken vertragsmäßig zulässig in.

iiorwegifehe Heringsfeudungeu für Dentfckekand
R88. Aus Efuinianta wird gemeldet, daß gegen 80 deutsche

Säiffe mit Heringen beladen von der Weftküfte Norweg-us am
7. Januar naä Deutfehland abgefahren finh. Da nun fäon
bfter! Mitteilungen über große Heringslieferungen au! Nor-
wegen gemacht worden find, aber nicht erfüllt wurden, so wird
man auä dieses Mal wohl ern abwarten müssen, ob �ä die
neue Votsehaft von den großen Heringslieferungen aus Nor-seaen bestätigt. 

Lokales.
it Nat-seien, 12. Januar. iElteenbeiriite an Schalen!

Nach einem Erlaß des Herrn Mininers für Kunst, Wissenschaft
und Volksbildung nnd an allen sehulen, sowohl den hbheren
wie den niederen,  Elternbeirat: zu bilden. Wie es in diesem
Erlasse heißt, sollen die Elternbeiräte der Fbrderung und Vertiefung
der Vezsehun en zwischen Schule und Hans dienen. Der Eltern-
betrat seht ä zusammen aus den Vertretern der Eltern der
Säilter. Ein Mitglied scheidet aus, wenn fein Kind die Säule
verläßt. Eewählt wird der Elternbeirat in geheimer Verhältnis-
Linenwahl. Auf 50 Rinher einer Säule kommt immer ein
Mitglied, die Mindestzahl beträgt aber 5. Die Wahl erfolgt
auf zwei Jahre. Der Leiter und die Lehrer der Säule nehmen
in der Negel an den sißungeu der Elternbeiräte mit beratende:
stimme teil, doeh kann der Elternbeirat auch ohne ihre Zuziehung
tagen. Die erste Einberufung geschieht hurä den Säulteiter.
Nach erfolgter Wahl beruft her iior�genhe hen Elternbeirat naä
Vedarf, mindestens aber einmal im Halbjahre ein. Die Tätigkeit
des Elternbeirats ist beratender Natur. sie ernreckt �ä auf
Wünsche und Anregungen des Elternkreises, die sieh auf hen
Säuibetrieb, hie Säutguät unh die körperliche, einige und
sittliche Ausbildung der Kinder beziehen. Alle Ve ehlüfse des
Elternbeirat! finh heue Lehrldrper der Säule mitzuteilen. Jn
Verbindung mit dem Lehrkbrper beruft her Elternheirat Gesamt«
Elternverfammiungen ein, um wiätige Fragen hurä Vorträge
und Aussptsehen klarzuftellem �« Das Wahlrecht steht den Eltern
sämtlicher die Säule befuehenden Kinder zu. Jeder Wahl-
bereehtigte hat nur eine stimme. Der Säuiieiter fiellt die Line
der Wahlbereätigten auf. Vier Wochen vor der Wahl wird eine
Elternversammlung einberufen; eine zweite derartige Versammlung
findet zwei Wochen vor der Wahl statt, in weleher der Wahl-

bet einer Ablieferung von wenigstens 110 vom Hundert des
ausgegebenen Ablieferungsfolis 15 M. je E .

Die iiiereehuung her Prämien erfolgt für Vrotgetreide nnd
Geriie gefonhert unh zwar rüekwirkend und gelangt zur Aus-
zahiung, sofern die näheren Ausführungsbestimmungen der Reiche«
getreidenelle vorliegen.

Es in Pflicht eines jedeu sendet-s, mit allen Mitteln be-
�rebi zu fein, auä hen legten Etr. der Allgemeinheit zur Ver-

ung zu nellen, um die außerordentlich schwierige Ernährungs-
age zu bessern.

Schur, Lands-at.
Namslau, den 6. Januar 1920.

Kartoffelhiichstpreise nnd Prämien«
für Ablieferung von Kartoffeln.

Die Reiäzakartoffelftelle hat angeordnet, daß mit der Wirkung
vom l5. Dezember 1919 ab eine Ablieferungsgebühr von 2,75
Mark pro Zentner Kartoffeln gezahlt wird. Die bisher gezahl-
ten Zusehläge  Sänetiigieitt prilneien unh Infuhrprilinien! to nmen
in 8ortfalt. Der Kartoffelpreis beträgt somit vom Its. Dezember
1919 ab 7 Mark für den Zentner als Erundpreis und 2,75
Mark Aufbewahrungsgebühy insgefamt 9,75 Mark für den
entner. 
Weiterhin hat die Neiehskarwffelselle angeordnet, um eine

refilofe Ablieferung der geernteten Kar
daß dem Erzeuger besondere Lieferprämien gewährt rd
Diese Liefervrämien werden gezahlt, sofern die Hälfte
ge ebenen Lieferfoils erfüllt i _

iehen über die Hälfte bis 60 vom Hundert abgeiieferten
Zentner 8,50 ar ,

für jeden über 60 hi! 70 b. H. abgelieferten Zentner 2,50 Mk.

Ü!
des auf-

vorstand zu wählen in« Die Wahlen erfolgen dureh persbaiiehe
Abgabe von verhüten Stiuiuegetietn. Das Wahlergebnis in
sofort naä beeuheter Wahl festzustellen und dem ssulleiter
mitzuteilen. Ginipriläe gegen die Wahl nnd binnen zwei Wesen
zulässig. Als Wahltag für die Volksfäzulen in, sie die .Lokomotive«
mitteilt. von der Regierung zu Vreslau Sonntag, der
29. Februar l920, fengsseht worden.

A  S. E. ,,Ireußen.! Unter Voesig des Herrn Raitner
wann hie Mitglieder des S. E. ,,Preußen« im sibwuntekfehen
Lokale zur Generalversammlung versammelt. Aus dem vom
spielwart Herrn Paul Vreßler ernaiieien Spielbericht war zu
ersehen, daß ine vergangenen Jahre 39 Spiele nattfanden. Die
Zahl der gewonnenen Spiele betrug 13, der verlorenen 19,
unentfäiehen blieben 7 Spiele. Faulballwettfviele waren 5, hie
alle gewonnen wurden. Am sommerfene des S. E. »Pceußen«
fiel diesem der zweite Preis zu. � Hierauf veriasder Zeugwart
Herr Karl Vreßler das Jnventarverzeiehntsz die G räte repräsentieren
einen Gesamtwert von etwa 1400 Mark. aut Raffeuberiät,
er�attet von Herrn sibsunteh betrugen die Ausgaben ine
vergangenen Jahre 1897 Mark. Da bei der Prüfung der
Rechnungen, Velege usw. �ä niät! zu erinnern gefunden, so wurde
dem Neehnungsleger Entlastung erteilt. Nun erfolgte die
Vornandswahb "Herr Kanner übergab die Leitung dem ältenen
Mitgiiede Herrn Säwuntet, auf dessen Vorschlag Herr Kanne»
der �ä um den Sportklub fehr verdient geneaät hat, hurä
Zuruf wiedergewählt wurde und die Wahl auä annahm. �
Unter feiner Leitung erfolgte die Wahl der anderen Vorstands-
mitglieder. Es wurden dureh stimmzettel wieder« bezw. neu
gewählt: hie Herren N. Jäfebke � Vorfidender!, Vbnninghausen Inn.
 l. Säriftfilhrer!. Thorß �. Schriftführer!, Gornig  Sportwart!,
Paul Vreßler  neilv. Svoriwart!, Karl Vreßler  Zeugwart!,
Albert soeniga fsvielführer 1. itltannfäaft!, Albert Riräner
 Spietwart 2. iliannfäaft!, Säwaiger  Sptetwart 8. Mannsihaft!,
Mertin  Plaßmeiner!, Mufiklehrer Neuheit, Dentin Weiffenbaeh
und Dito Mende  Veinßer!. � Die Iewählten nahmen, soweit
sie anwesend waren, die Wahl an. � Hierauf wurde an stelle
des Veifigers im Eau Det! he! S. D. 8. Herrn Vbnninghaufen sun.,

F« der dieses Amt niedergelegt, Herr Zaun gewählt, der sicki tnr
Annahme der Wahl aueb bereit erklärte. Nachdem nun noä
einige Anträge pp. ihre Erledigung gefunden, fälofe her Vor-
sihende die Versammlung. �- Ein Koinmers hielt dann die
Anwesenden noch einige Zeit zusammen.

= Gabrvlaniidderungy Vom 10. un. ab wird Sonntags
der hier um 816 ankommende Zug 842 � ab Namslau 822 �
bis Det! hurägefiihrt. Desgleichen verkehrt von Det! her
Gegenzug 349 �- an Namslau 722. ab ALLE. � Der Wanzen-
tugs naä Earlsruhe verkehrende Zug 1264 � ab Namslau
808 � hat vom selben Tage Anschluß nach Dppeln. Ieofelbn er
965 ankommt.

Der Sehlefiiche Landbund nnd die Zwaugssirtseleaft
Häufig hbrt man in den Konfumentenkreifen die lln�ät

äußern, der Säie�fäe Landbund wolle eine sofortige Beseitigung
der gesamten Zwasgswirtfehafr. Das trifft niär zu, in im
Gegenteil ein unlautere! Raupfiuittel, weiäe! die Feinde der
Landwirtschaft immer wieder anwenden, um in den weitesten
Kreisen der stadtbevblkerung gegen den Säle�fäen Landbund
zu agitieren. Der sthleflsebe Landbund will � sie er in feinem
Programm sagt � durch sachgemäßer klbbau und eudiiebesns
hebuug der Zwangswiristliaft der werktätigen Vsvblkedusg die
notwendigen Lebensmittel zu billigeren Preisen liefern« als
es bisher im Hinbiiik auf den Säleiähanhet end den ltiuäer
hene Auslande möalieh gewesen in. Der Säteiifäe 8auhbunh
weiß sehe wohl, daß dureh eine sofortige Aufhebung der Zwang
ioirtfäaft hie Ernährung des deutfehen Volkes kateinrop
zusammenbreehen würde. Die für die Ernährung des deutsels
Volkes notwendigen Lebensmittel müssen auä weiterhin, bi! e
Vefserung unserer wlrtfäaftiiäen Lage ein etreten ift, unbedingtsitbergeftellt werden; aber alles, was darüber hinaus vorhanden
ist, gehört in den freien Handel. Der Säte�iäe 8anhbuuh
verlangt ferner, daß vou maßgebender stelle keine Versagung,
die Zwangswirtfchaft betreffend, erlassen wird, bevor nicht die
berufenen Vertreter der Landwirtschaft ehbrt worden nnd. Der
Säte�iäe 8anhbunh fteht also hin�zttiä her Aufhebung der
Zwangswirtsckaft auf einem ganz anderen Voden als z. V. die
�8rantfurter Zeitung«, wo es in einem langen Artikel über
dies Thema �. September 1919! zum sebluß heißt: �G! kann
darum nur eine Parole geben: schleunigste: Abbau der Zwangs-
wirtschssM Der schcesistde Landbund hat immer: uitht das
schleunig» sondern das sachgemäße hervorgeht-H. V N
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fiir jeden uber 70 im 80 o. H. abgeiieferten Zentner 8,00 Mk.
fiir jeden über 80 bis 90 p. H. abgelieferten Zentner 3,50 m.
filr jeden über 90 bis 100 v. H. abgelieferten Zentner 4,00 Its.
und fiir jeden über 100 Prozent abgelieferten Zentner 5,00 Mk.

Die als saatkartoffeln gelieferten mengen werden bei der
Vereehnung der Prämien insofern angereänet, als die Ablieferungss
menge von speifekartdsfeln mehr als 50 vom Hundert des
Lieferfolls beträgt. Die Zahlung der Prämien erfolgt vom
tiommunalverband und zwar rüekwirkend, sofern der betreffende
seither sein Quartum renios abgeliefert hat und die restlofe
Ablieferung persiiniieh oder dureh eine Poftkarte der itreiskars
toffelfieile anzeigt.J« richte an alte ibe�her ange�ät! her Notlage in der
·YJhrung der Vevbikerurg die wiederholte drin ende Vitte, mitu Kräften bemüht zu bleiben, jeden vers gäiaren Zentner
Kartoffeln der Allgemeinheit zur Verfügung zu eilen und iä
weife harauf hin, daß hnrä Einführung « des Prämienfhdems
den Wünschen naä ausreichender Vezahlung in jeder Weise
Genüge getan ift.

Der Vorfisende des KreisausfehnsfeQ
Dr. sahur, 8nnhrat.

Sirictieitsfolizei Mittelieutfchlani
 baue, Erfurt, Rothenfels!

Mit noch llnteroffiziere und Mannfchaftesals

Beamte
ein. Nähere Auskunft: hier, ßanbratsaent, Zimmer t6.

und bei dem heutigen Stande der Markvaluta bei Vezug au! l



Höch tpreife
siir gemah enen Zucker.

Iuf Grund dir Bundelratsverordnung vom 30. 9. 1918
G. G. VI. S. 1217! über den Verkehr mit Bude: wird für
ben Umfang des Kreises Namslau unter Aufhebung der In-
ordnung vom 24. Oktober 1919  namllauer streiiblatt Nr. 85
vom 25. Oktober 1919! fulgenbi! benimmt:

am sackechvchuvrete in: 1 aus. genauen-n Zur« beträgt
bei Abgabe an den Verbraucber2h26 Mk.

Zusiderhandlungen werden nach §4 der Verordnung vom
8. April 1918. wegen ißreiltreibgei  R. C. VI. S. 395! bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem 12. Januar 1920 in Kraft.
N a m s l a u, den 10. Januar 1920.

Der Vorsitjende des Kreiiansschnssed
Dr. sahn, sannst.

jüngere, männliche Schriibhiilfe
ichft bald gesucht. Meldnngen Zimmer 22.

Kreisausfchusk Dr. Saum» Lacdrat

lslännerscestrng-lleroin.
Donnerstag, den 15. Januar, abends 8 Uhr

General-Versammlung
bei Herrn Jakob.
Tagesordnung:

Hier«-

. Jahresbericht

. Rechnungslegung.

. Vorstandswahb

. Satznngsänderunw Erhöhung der Beiträge.

. Anträge. � Solche müssen vor der Versammlung dem Vor-
stande schriftlich vorgelegen haben.

Der Vorstand.

OUPOOWH
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Statt Karten.
Die Verlobung unserer

jüngsten Tochter Toni mit
dem WirtfchaftsJnfpeltor
Herrn Walter Jiinith
beehren wir uns hiermit
ergebenst anzuzeigem

 "Stils Tiiischiicp Hotelbes.
und Frau Eugenie

geb. Reiher.
Revision, im Januar 1920

Toni Tatfcljlte
Wnlter Jänlclj

Verlobte
mentalen Ober-WillauälllllllllllllllllillllIIIIIllllli�lllllllllillllllllIlllllllIIIImIIlllllllllllll�llllllllllll 
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Für: die Tuns anläszlich unserer Vermiihlungsfeier er-

Aoiefenen Aufmerkfamkeiten
danken wir herzlrehft

Strehlith im Januar 1920. g
Wilhelm Golibrzuch und Frau Auguste

geb. Bürger.

Sonntag Abend 8 Uhr verschied sanft
nach langem schweren Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger- und
Grossvater, der

Stellenbesitzer u. Stellmachermeister

Karl Hiebisch
im 57. Lebensjahre.

Ellguth, den 11. Januar 1920.

lliu lutttututlttu Hinterbliebenen-
Beerdigung Donnerstag nachm. 2 Uhr

vom Trauerhause aus;

Am 9. Januar d. Js, nachm. 4 Uhr verschied
nach längeren Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Sohwieger- und Grossvater, Bruder,
Onkel und Vetter, der frühere

Gasgthausbesitzer

Ernst Stirnngel
im Alter von 61 Jahren

Dies zeigt hiermit im Namen aller Hinter-
bliebenen tiefbetrübt an

Strehlitz, im Januar 1920
, Susanna Siirnagel.
Beerdigung Dienstag nachm. 2 Uhr.

Am 8. Januar verschied der Eh, nvor-
_ sitzende und Mitbegründer unseres Ve ms,

Herr Rentier

Hermann Land
im 84. Lebensjahre.

56 Jahre hat er unserem Verein die Treue
gehalten und ihm, längere Zeit auch als Vor-
sitzender, - Wichtige Dienste geleistet. Sein
Gedächtnis wird bei uns unvergessen bleiben.
_ Namslau, den 12. Januar 1920.

BEI� HML MEMIHIE llllll JÜllLHllLsfhkhHL
uhrmann.

Am 8. Januar 1920 ist im ehrenvollen
Alter von 83 Jahren «

Hem- Reniier

�Hermann Land
gestorben.

Derselbe war nahezu 50 Jahre Mitglied
unserer Vereinigung, davon fast die Hälfte
als oberältester Leiter derselben und hat in �
dieser Zeit seine Kräfte in selbstloser Weise
in den Dienst unserer Sache gestellt.

Ein dauerndes Andenken wird ihm über
das Grab hinaus
widmet sein.

Alte Herren-Zeche.

auf immer von uns ge-

|_ .

Bitte eingegangene Ossertenbriefe abholenk
« B. 100, H. M. 27, W H. . 179, M. 777, s. 2o,

 B. 100, F. H.
Die Expedltion des ..Uam8lauer Stabiblattes�.

Freiwillige Verfteigerung
M eoange en U au e ZU cam Ponnersiagückjien  a, i R w!",

Waschtisclth Vettstellem
Steht-alt, Kindermöbeb Stoszschlittem Sport-
nnd Paris-entringen, Spielsachem Kleidungsi
stiickq Hobelbanb Badewannq Kaninchens
stallnng n. Kaninchem Drahtgeflechh Rosen,
Beerens nnd Ziersträuchey Frühbeetsenstey
Zenrentbassin u. anderes.

Lehrer matzel.

b. rotes» von 10 Ulhr aba I
Summe, Tisch,

Am Donnerstag, den 15. Januar, vorm. 11 Uhr
werde ich im Gasthaus »Im« Eisenbahn«  G. Stannecy

Reichthal »
meine Dzlllilnwiesen und Acker, ca. �Z morgen,
den Dzial-2lcker, ca. 4 Morgen
und einen gebrauchten gedectten wagen

öffentlich meistbietend verkaufen.
L. Miosge.

kraft, sieht zum Verkauf bei

Taudftutnnter Möbeltifchiey
211/. J. alt Gchwexhörtgx 162
cm groß, kräftig, blond, sucht
mit gut. anständigen Mädchen
17-19 Jahr alt, vom Lande
 Landtvirtstochter!, in Verkehr
zu treten, zioecks späterer Heirat-
das leicht vom Mund ablefen
kann. Geht. Zuschrift mbgL mit
Bild u. A. 100  Exbeb. d. Ztg.

Die Herrn Gefchäftsfiihrer
F. Hoffmann zugefügte Be-
leidigung nehme nach schieds-
männischem Vergleich hiermit
zurück. Paul Hafelbaclp

Die gegen Familie Oskar
. ler i

ZglllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIIllllllllllllllllIllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllllllIlllllIilllE ggf: lgfgiigffgg�t��geää� Es:E o n :�_;� e un neme zur,aZ  Z tch zgu ist feinen eegegiggue.
g ne; Etfenhnhnneretns Nnmslau Z
Z· am 17. und 24. Januar 1920 g R Kgschwuz
g im Grimmschen Saale. Beginn 5 Uhr. E- &#39; I
E Nur für Mitglieder und geladene Gäste. E JKVUVIUVVZCTCFIJFIE
Z Prolog, Z empfiehlt rein eingetroffeneä .
Z Die Stlefelnot m Brummftattel Z iisSkgoko avenkonsp i«
Z Ein heiteres Spiel aus ernster Zeit in einem Aufzug Z rsße AUZWTHT i« .
Z von Hermann Marcellns Z
   mori       Kvhich Cllillch Qbtiingii,
Z Schwaur in einem Art von Kaki Stock. Z MenjhgkBgnhgnz
ä �-��.-� T a  z.  ä das Bessgedgitesglkkieikusten und
Z tj Z ä ll II I]. ?
Z III-Isi- Zeitiäkxzzckszengrstalprobe Z .5 n r in&#39;s e . äE Eintritt, auch sur Nichimitglieoå für Erwachsene Z  m«
E 1r- Mk» fük Kinde? 50 Pilz� Z mit� totem und  Jn-3 -_-...- V «H«llllllllllllllllllllsllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIllIIllIllilllIlIIIIlllllllllllIllllllllllllllllllllllllE Aexesr im e m org«

Hirsch, Herzberg

Newsletter Lichtspiele. Keucnhusten!
Grimms Hotel. Eine wunderbare Hilfe bei Keuchs

Mjttwpckh den 14» Januar 1920� s Uhr« hllstcll ist Apvthckek Eliaitelbuberß
Musik: von Herrn Bochnig.

Mester-Woche.
s Das wandernde Auge.

16. Abenteuer des berühmten Rat Anheim.
Berfaßt von William Kahn.

irritieren? her Vruutfchan
Jn der Hauptrolle Karl Viktor Plagge

Lehtndrahtbauten D. R. P.
Alleiniger Lizenzberechtigter
für den Kreis Namslau
chnlmunre mit. Fritz Türke, Hernhadt

combinierte Kettchhnfienlun
Beftens bewährt! Fast nie ver-
fagendl Preis Mk. 6,75 fraukol

Allein durch
tlttlttuulltttltttlluuiuuuultluuuurl

" » Suche

Brcefmarkem 
Sammlung,
bessere, mdglichst alte, zu laufen.
Osferten unter F. R. 338 an
bie 6gb. b. Pl.

Ein guterbaltenes

Vandonium
leicht lernbar, mit Schule billig
zu verkaufen. Zu erfragen in
  v·  no KO 4000

Fast neuer Leiterwagem
Handschmiedearbeit, 2 m 20 cm lang, zirka 20 Zentner Trag«

.l- Schneider, Seilerei.
Wilhelmftr. 2. 

mittel-
Stangenfnargh M
Gemme-bebten, 
Junge Gebiet,
fein und mittelfeim

Junge Schnitthohnen g

bufiniiäiänibeoiiinen, 
Bosmfclje Pflaumen

empsiehlt1
Robert Bagusche Reichs;
lau: htutttt Weisheit.

Teleson 283.

Hiihneraugen
Hornhaut, Falten n. Zsarzen
beseitigt man schnell, ficher und

schmerzlos mit
. Jn vielen tausend

Fällen glänzend
bewährt. Preis M. 1,60.

Allein echt: �
� scar Tietze.

I Mithin-meinte!
verloren. Abzugeben in der
Erheb. d. VI.

Vertretung,
Sohn achtbarer Eltern, ab I. 4.
gesucht. Meldungen an«

Fritz Tarteyna,
Architekt und Maurermeifiery
« Ramslatn i. Seht.

Lehrling
oder Lehrmiidthen

per .fofort oder 1. April unter
günstigen Bedingungen gesucht.

Kaushaus W. Glaser.
Getvandtes Mädchen, 18 J»

sucht Stellun als
2. Stu enmädchen

auf Landfchlcsu Off u. �S.252
Erheb. d. VI.

Für meinen Haushalt suche
für bald ein ehrliches tiichtiges

Mädchen.
Paula Mindnery Gärtnerei,

Hundsfeld bei Breslam
Suche für bald ein

ruft. Dienstmädchen.

Gasthaussicelfäkleszrsstkchulz 
�eine us

2-Ztmmertnohnung,
möbliert oder unmöbliert, zum.
Preises bis 100 M. monatlich-
für sofort gesucht. Off. an Hdie
Exp. d. 78l. erbeten.


